
Die Arbeiter des Baukombinates Dresden set­
zen, von den Erfahrungen des Hausbaukombi­
nates Nr. 2 in Leningrad ausgehend, oberflä­
chenfertige Dachelemente beim Wohnungsbau 
ein. Sie wenden die von der Malerbrigade des 
Genossen Sascha Boloskich entwickelten pro- 
duktivitätssteigemden und kosteneinsparenden 
Spritzverfahren und -technologien an.
Das vollzieht sich aber nicht im Selbstlauf, es 
erfordert intensive ideologische und organisa­
torische Arbeit der Partei. In unserer Führungs­
tätigkeit berücksichtigen wir, daß es kein glat­
ter Weg ist, Neuem zum Durchbruch zu verhel­
fen und Altes dabei zu überwinden. Oft ist das 
ein komplizierter und widerspruchsvoller Pro­
zeß. Deshalb gilt unsere Aufmerksamkeit einer 
politisch-ideologischen Arbeit, die revolutio­
näre Energie und Aktivität weckt.
Wir machen die Motive des Handelns, die kom­
munistischen Verhaltensweisen sichtbar, die 
hohe Leistungen hervorbringen. Jede Leistung 
schließt bewegende Auseinandersetzung, Selbst­
überwindung, Schöpfertum ein, ist verbunden 
mit Beharrlichkeit und Mut. Das verlangt un­
abdingbar, uns stets der erzieherischen Seite 
des Wettbewerbs, der kommunistischen Erzie­
hung in den Arbeitskollektiven zuzuwenden 
und uns vom Standpunkt der Arbeiterehre mit 
Verletzungen der Arbeitsdisziplin, -moral, mit 
Subjektivismus und Formalismus auseinander­
zusetzen.
Eine wirksame Form für das einheitliche Han­
deln der Betriebsparteiorganisationen in den 
Kombinaten sind die Räte der Parteisekretäre. 
Durch Verallgemeinerung neuer Initiativen und 
bewährter Methoden der Partei- und Massen­
arbeit, durch einheitliche Argumentationen und 
Aktionen aller Grundorganisationen werden die 
Vorzüge des Kombinates bei der Lösung wich­
tiger wissenschaftlich-technischer und ökono­
mischer Aufgaben voll zur Geltung gebracht. 
Dabei arbeiten immer mehr Genossen in ehren­
amtlichen Parteikommissionen, die eine straffe 
Kontrolle über die Durchführung *der Be­
schlüsse ausüben, neue Erfahrungen aufspüren 
und für deren allseitige Nutzung sorgen.
Zu einer bewährten Methode der Führungsar­
beit unserer Partei haben sich die Betriebskon­
ferenzen entwickelt. Ihnen gehen in den Ar­
beitskollektiven, Brigaden und Abteilungen Be­
ratungen über die ökonomischen und wissen­
schaftlich-technischen Aufgaben des Betriebes 
und die Möglichkeiten der Erschließung neuer 
Reserven voraus. Die Betriebskonferenzen kön­
nen sich also bei der Diskussion und Beschluß­
fassung auf die Hinweise und Vorschläge der 
Masse der Werktätigen stützen. Vor allem die

auf diesen Konferenzen beschlossenen langfri­
stigen Intensivierungsprogramme der Betriebe 
haben uns bei der besseren Beherrschung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts, der 
stärkeren Konzentration auf entscheidende Eck­
punkte der Intensivierung, der entschiedenen 
und andauernden Erhöhung des Anteils von 
Wissenschaft und Technik an der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität vorangebracht. So 
wurden 1974 in unserem Bezirk 93 Prozent des 
Zuwachses der Produktion durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erreicht.
Die breite Diskussion in den Partei- und Ar­
beitskollektiven vor den Betriebskonferenzen 
wird mit der Erläuterung der Grundfragen der 
ökonomischen Politik verbunden. Zugleich hilft 
uns die ständige massenhafte Kontrolle über 
die Durchführung der Maßnahmen, um einen 
Ausdruck Lenins zu gebrauchen, die Wirtschaft 
für jeden Kommunisten und Parteilosen zur in­
teressantesten Politik zu machen.

Problemdiskussionen an Ort und Stelle
In allen gesellschaftlichen Bereichen führen wir 
unter Verantwortung von Sekretären der Be­
zirksleitung Problemdiskussionen mit Kreislei­
tungen und Grundorganisationen an Ort und 
Stelle durch. Sie erweisen sich als gute Unter­
stützung und weiten den Blick für die gesamt­
gesellschaftliche Entwicklung, sichern die Kom­
plexität bei der Durchführung der Beschlüsse. 
Damit ergänzen wir das bewährte Führungs­
prinzip, Berichte von Kreisleitungen und 
Grundorganisationen entgegenzunehmen, mit 
den Genossen kameradschaftlich die Ergebnisse 
bei der Durchführung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages einzuschätzen. Wir debattieren 
dabei über die Licht- und Schattenseiten, nut­
zen den ganzen Schatz wertvoller Erfahrungen, 
um für die gesamte Bezirksparteiorganisation 
und alle Werktätigen Anregungen und Impulse 
zu geben, damit wir den qualitativ höheren 
Anforderungen an die politische, ideologische 
und organisatorische Tätigkeit der Parteiorga­
nisationen umfassender gerecht werden.
Das gründliche Studium und die verbindliche 
Verallgemeinerung sich ständig neu herausbil­
dender Erfahrungen betrachtet die Bezirkslei­
tung auch als wesentliches Erfordernis des de­
mokratischen Zentralismus. Dadurch wird das 
einheitliche Vorgehen an allen Abschnitten 
gewährleistet. Es ist deshalb entscheidender 
Bestandteil unserer Führungsaufgabe, die 
Kreisleitungen zu befähigen, eine wissenschaft­
liche, kollektive und lebensnahe Arbeit mit den 
Grundorganisationen zu leisten und so deren 
Kampfkraft zu erhöhen.
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